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Faunistische und taphonomische Probleme im marinen Eem des 
südlichen Ostseeraumes – Beispiele aus Mecklenburg-Vorpommern 

STEFAN MENG1 & ANDREAS BÖRNER2 

In den letzten Jahren erfolgten im marinen Eem von Mecklenburg-Vorpommern zahlreiche 
Neuaufsammlungen von marinen Mollusken. Berücksichtigt wurden dabei vor allem die 
Bohrungen von Reetz und Boitin (normale Lage marines Eem in MV ca. -30 m NN) sowie die 
oberflächennahen Vorkommen bei Schwaan und Grimmen. Häufige Charakterarten für das 
lusitanisch geprägte Eem des Nord- und Ostseegebietes sind beispielsweise Polititapes 
senescens, Lucinella divaricate, Acanthocardia paucicostata oder Bittium reticulatum (Abb. 1). 

 
Abb. 1: Probe von Bittium reticulatum von Grimmen. 

Bei den Untersuchungen gelang der Nachweis von 40 marinen Molluskenarten. Diese 
Vielfalt war bisher für das südliche Ostseegebiet nicht bekannt. Neue Arten für die 
„Warnow-Bucht” (MENG et al. in Vorb.) südlich Rostock sind beispielsweise Thracia 
phaseolina, Ensis ensis oder Phaxas pellucidus. Während z. B. in der „Warnow-Bucht” bei 
Schwaan Ostrea edulis (Auster), Lucinella divaricate, Acanthocardia paucicostata, Chamalea 
striatula oder Varicorbula gibba sehr häufig sind, fehlen diese Arten z. B. bei Grimmen 
vollständig. Dafür konnten dort vereinzelt die Bohrmuscheln Pholas dactylus oder Zirfaea 
crispate belegt werden. Offentsichtlich repräsentieren diese Vorkommen z. T. auch 
unterschiedliche Lebensräume. Während in der „Warnow-Bucht” von lagunären 
Bedingungen ausgegangen werden muss, die z. B. von Acanthocardia paucicostata belegt 
werden (MENG et al. in Druck) und Ostrea edulis festere Untergründe bevorzugt, die 
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beispielsweise durch Feinsand gegeben sind, muss man für Grimmen von offeneren 
Habitaten mit strukturreicheren Gründen ausgehen, die u. a. für die genannten Arten 
wenig geeignet waren.  

Ein besonderes Fallbeispiel für die Problematik der Interpretation der Faunen ist die 
Herzmuschel Acanthocardia. Seit über hundert Jahren wird in N-Deutschland und 
Dänemark, für das Nord- und Ostseegebiet (z. B. HINSCH 1985, PETERSEN 2004, FRENZEL & 

ANSORGE 2004, MENG et al. in Druck) sowie aktuell auch für N-Polen (MARKS et al. 2014)  
A. echinata, eine boreale Art, geführt. Neue Untersuchungen zeigen jedoch, dass es sich 
dabei wahrscheinlich ausschließlich um das lusitanische Element A. paucicostata handelt 
(MENG et al. in Druck). Nur in der älteren Literatur Polens (BRODNIEWICZ 1960) wurde diese Art 
bisher richtig erkannt. Auch für das Eem der niederländischen Nordsee wurde A. echinata 
offenbar nie belegt (MENG et al. in Druck). Die paläoökologischen und paläo-
zoogeographischen Konsequenzen dieser Verwechslung sind jedoch enorm. 

Die umfangreichsten Aufsammlungen von Mollusken erfolgten entsprechend der zur 
Verfügung stehenden Probenmengen in den oberflächennahen Aufschlüssen Schwaan 
und Grimmen. Die Molluskenschalen, auch die von kleinen fragilen Arten, sind oft 
ausgezeichnet erhalten. Teilweise sind auch Farbreste sowie Reste vom organischen 
Periostrakum und Ligament überliefert. Zudem sind die marinen Faunen, insbesondere in 
Schwaan, mit Süßwassermollusken, die vermutlich in den marinen Lebensraum über 
Flüsse eingespült wurden und ebenfalls eem-interglaziale Leitarten enthalten, 
vergesellschaftet. Neben der besonderen Überlieferung legten auch die 
sedimentologischen Verhältnisse der Vorkommen bei Schwaan und Grimmen (STEINICH 
1995, FRENZEL & ANSORGE 2002) den Schluss nahe, dass es sich um primäre Lagerstätten 
handelt, die lediglich durch glazitektonische Prozesse als Schollen oberflächennah 
verlagert wurden. Allerdings belegen heute aktuelle Lumineszenz-Datierungen (OSL), dass 
die marinen Sande offenbar während des MIS 2 im Weichsel-Glazial glazifluviatil 
umgelagert wurden (BÖRNER et al. 2015, SUCHODOLETZ V. & ANSORGE 2010). 
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